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@) Tiirgriffverbindung.

@ Zur Verbindung zweier Tirgriffe (10, 10"), deren
Griffhals (12, 12') jeweils ein Sackloch zur form-
schitissigen Aufnahme eines Vierkantstiftes (14) hat,
an dessen einer Seitenfliche (16) eine schwach ge-
wellte Blattfeder (20) groBenteils anliegt, wird diese
samt dem Vierkantstift (14) an zumindest einem Griff
mit einer bevorzugt selbsischneidenden Schraube
(30) festgelegt. Die abgewinkelien Enden (24, 24")
der in einer durchgehenden Langsnut (40) sitzenden
Blattfeder (20) rasten in endseitigen Sackl&chern
(28, 28'). Die Nutenwédnde nehmen zueinander einen
Keilwinkel («) ein, der dem Offnungswinkel (8) der
Konusspitze (34) einer zwiebelférmig verdickten
Schraube (30) zumindest nanekommt. Schultern (42)
an oder neben jedem Sackloch (28, 28") stiiizen die
Blattfeder (20) ab, die zu den Enden hin jeweils
einen Langsschlitz (26, 26") aufweist, der schmaler
ist als die Schrauben-Verdickung (36). Ldngsschliize
(26, 26") und Lédngsnut (40) fluchten miteinander
insbesondere mittig in der Blatifeder (20) bzw. an
der einen Vierkantstift-Seitenfléche (16). Die Materi-
alstdrke der Blattfeder (20) entspricht der Tiefe (i)
einer Flachnut (18), deren Breite (b) wenigstens
gleich dem Sackloch-Durchmesser (d) ist.
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TURGRIFFVERBINDUNG

Die Erfindung betrifft eine TUrgriffverbindung
gemap dem Oberbegriff von Anspruch 1.

Tlrgriffe werden (iblicherweise miteinander
mittels eines Vierkanistifis verbunden, der die
SchlofnuB durchsetzt. Durch formschlissige Mit-
nahme ist gewdhrleistet, daB bei Betétigung des
einen der Griffe sich der andere 2zwangsldufig
ebenso bewegt. Zugleich féhrt die Riegelfalle we-
gen der Drehung der SchlofinuB vor bzw. zurlck.
Dazu muB der Vierkantstift unter Anpassung an die
jewsilige TuUrstdrke im Inneren der Griffhdlse bei-
derseits so verankert sein, daB diese axial unver-
rlckbar sitzen, jedoch in ihrer Lagerung drehbar
sind.

Unter &lteren Vorschldgen ist ein zweiteiliger
Verbindungsstift geméB den DE-GM 19 27 916 und
19 37 220, der an einem Ende jeder Stifthdlfte
breitere Kerben mit Keilflichen hat, die sich in zwei
Richtungen verengen und zwischen die eine in den
betreffendenGriffhals radial eingedrehte kegelige
Spreizschraube greift. Gelegentlich ist aber die Ein-
sitztiefe  der Spreizschraube, meist eines
Innensechskant-Gewindestiftes, zu gro8 oder zu
klein. Nachteilig ist auch ein erhdhter Fertigungs-
aufwand, weil flir jeden Vierkantstift eine linke und
eine rechte Hélfte bendtigt werden; Produktion und
Lagerhaltung werden dadurch doppeit belastet.

Bei einer Tirgriffverbindung nach DE-GM 86
05 427 erstreckt sich ein Spreizansatz Uber die
ganze Linge des zweiteiligen Verbindungsstiftes,
und zwar in Form von Kragenkanten oberhalb von
Langsnuten der gleichartigen Vierkanthidlften. An
diesen greift der Gewindestift an; beim Einschrau-
ben wird er mit einer zwiebelfdrmigen Verdickung
dazwischengepreft, so daB die Vierkanthilften sich
im Sackloch jedes Griffhalses sowie in der SchioB-
nuB verkeilen. Die eingedrungene Spitze des Ge-
windestiftes stlitzt sich in dem Hohlraum zwischen
den sich gegenliberliegenden Lingsnuten an ver-
dringtem Material der Kragenkanten ab. Produk-
tion und Lagerhaltung sind bei derartigen Vierkant-
hdlften stark vereinfacht. Letztere k&nnen sich je-
doch bei starker Beanspruchung gegeneinander ef-
was verschieben und dann auftretende Torsionen
nicht voll ibertragen.

Ein in dem DE-GM 88 11 672 beschriebener
Vollprofilstift hat an zumindest einem Ende einen
Langsschlitz mit Auskehlungen, die als Auinahme-
kanal flr eine Kunststoffseele dienen, um eine
ebenfalls zwiebeliérmig verdickte Schraubspitze in
zdhem Material zu halien. Dieses kann aber altern
und spréde werden; auch kann die eingeschraubte
Zwiebelspitze in dem weicheren und nachgiebigen
Material arbeiten, so daB eine dauerhafte Axialbefe-
stigung nicht immer gew&hrleistet ist.
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Bei anderen Beschlagverbindungen ist es un-
glinstig, daB wiederum verschiedene Einzelteile mit
aufeinander abgestimmten Toleranzen gefertigung
und montiert werden miissen. Die Befestigung ist
im Endergebnis dennoch oft unvolikommen; viel-
fach ist blof eine stufenweise Axialversiellung, also
keine optimale Anpassung an die jeweiligen Ab-
messungen der Tur mdglich. Zu solchen Verbin-
dungenz&hlt eine Konstruktion gemds DE-GM 74
26 526, wobei ein einteiliger, d.h. massiver Vier-
kantstift an den Stirnfldchen je eine Vertiefung hat,
in welche eine schwach gewellte Blatifeder mit
zurlickgebogenen Enden greift. Sie liegt groBent-
eils an einer Seitenfliche des Vierkants auf, deren
eines Ende eine geriffelte Schrige aufweist. Eine in
diesem Bereich eingedrehte kegelige Schraube
trifft mit threr Spitze auf die Blatifeder, durchdriickt
letztere bei weiterem Eindrehen und soll dann in
die Riffelung eingreifen. Das ist grundsitzlich nur
mit der Toleranz des Rillenabstandes mdglich,
weshalb die Axialeinstellung durch das gegebene
StufenmaB unsicher und mehr oder weniger wacke-
lig ist.

Ein wichtiges Ziel der Erfindung ist die Schai-
fung einer verbesserten TUrgriffverbindung mit ei-
nem massiven Vierkantstifi, der sich kostengiinstig
herstellen und stufenlos montieren 188t. Aulerdem
soll ein weiter TUrstdrkenbereich sowie die Wieder-
verwendbarkeit nach wiederholter Demontage mit
Mitteln ermdglicht werden, die gegeniiber her-
kédmmlichen Vorrichtungen versinfaoht sind.

Hauptmerkmale der Erfindung sind im kenn-
zeichnenden Teil von Anspruch 1 angegeben. Wei-
terbildungen sind Gegenstand der Anspriiche 2 bis
10.

Nach der Erfindung hat der Verbindungsstifi-
bindungsstift an der einen Seitenfldche eine durch-
gehende L3ngsnut und endseitig je ein Sackloch
zur Aufnahme der abgewinkelten Enden der Blati-
feder. Diese ist dadurch in einfacher Weise mit
oder ohne Vorspannung an dem Vierkantstift fest-
gelegt. Dessen Lingsnut erleichiert das Eindringen
der Befestigungsschraube, die dadurch zugleich
auch in vorgegebener Lage fixiert wird. Diese Befe-
stigung erhdlt eine besondere Spannung beim
Durchdringen der Blattfeder, deren Wellbereich
den Stift in der SchioBnuB festhélt, so daB er nicht
"wandern" kann. Fertigung und Montage sind sehr
einfach und entsprechend kostenglnstig.

Gem&B Anspruch 2 ist die Ladngsnut im Quer-
schnitt V-férmig, wobei laut Anspruch 3 die Nuten-
winde zueinander einen Keilwinkel einnehmen
k&nnen, der dem Offnungswinkel einer Konusspitze
der Befestigungsschraube zumindest beinahe
gleichkommt. Beim Einschrauben wird die Konus-
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spitze daher so gefiihrt, daB sie den Nutengrund
durchsetzend in den Vierkantstift quer eindringt.
Dabei verdringtes Material stiitzt die Konusspitze
seitlich ab, wodurch sie noch besseren Halt be-
kommt.

Zur Befestigung der Biattfeder ist es vorteilhaft,
wenn der Sackloch-Durchmesser im wesentlich
gleich der Breite einer die Blattfeder aufnehmen-
den Flachnut geringer Tiefe ist. Dabei k&nnen laut
Anspruch 5 an oder neben jedem Sackloch Schul-
tern zur Abstlitzung der Blatifeder vorhanden sein.
Diese kann durchgehend sinheitliche Brsite haben
und ist mit ihren abgewinkelten Enden verschie-
bungsfrei und sicher an dem Vierkantstift fesige-
legt.

Eine vorteilhafte Ausgestaltung besteht geméas
Anspruch 6 darin, dap die Blatifeder zu ihren abge-
winkelten Enden hin jeweils einen Langsschiitz auf-
weist, der das Eindringen der Befestigungsschrau-
benspitze stark erleichtert. ZweckmipBig ist dabei
die Breite des LZngsschlitzes nach Anspruch 7
kleiner als eine Verdickung der Befestigungs-
schraube, so daB diese sich mit ihrem Wulst in den
Langsschlitz hinein bzw. durch ihn hindurch preft.

Fiir eine besonders stabile Befestigung ist es
ferner vorteilhaft, wenn gem3B Anspruch 8 die
Langsschlitze und die Langsnut miteinander fluch-
tend, insbedsondere mittig angeordnet sind. Ein
solcher symmetrischer Aufbau trdgt am ehesten
den allgemeinen Montage-Gegebenheiten Rech-
nung. Es ist aber auch mdglich und erfindungsge-
miB vorgesehen, daB die Lingsschlitze in bezug
auf die Lingsnut etwas versetzt sind, um eine
zusitzliche seitliche Klemmung zu erreichen bzw.
zu unterstiitzen.

Laut Anspruch 9 kann die Befestigungsschrau-
be ein Gewindestift mit zwiebelférmiger Konusspit-
ze sein, wie aus dem DE-GM 86 05 427 an sich
bekannt. Diese Ausbildung empfiehlt sich zur Befe-
stigung metallischer Bauteile. Sind jedoch die Grif-
fe oder zumindest ihr Griffhals aus Kunstsioff, so
wird vorteilhaft gem#&B Anspruch 10 eine Selbst-
schneidschraube benutzt, deren untere Gewinde-
kante durch Einschneiden in die Blatifeder und in
den Vierkantstift die gewlinschie Befestigung si-
chert.

Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem Wortlaut der
Anspriiche sowie aus der folgenden Beschreibung
von Ausflihrungsbeispielen anhand der Zeichnung.
Darin zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht, teilweise im Schnitt,
auf eine erfindungsgemiBe TUrgriff-
verbindung,
eine Draufsicht und
eine Seitenansicht einer gewellten
Blattfeder mit endseitigen L&ngs-
schlitzen,

Fig. 2a
Fig. 2b
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Fig. 3a eine Draufsicht und

Fig. 3b  eine Seitenansicht einer ungeschlitz-
ten Blattfeder,

Fig. 4a eine Draufsicht und

Fig. 4b  eine Seitenansicht eines Gewindestif-
tes mit verdickter Konusspitze,

einen vergréBerten Querschnitt durch
einen Grifthals mit befestigtem Ver-
bindungsstift,

eine Axialschnittansicht eines Griff-
halses mit in den Verbindungsstift
eingedrungener Befestigungs-
schraubspitze,

eine vergrOBerte Schnittansicht des
Endes eines Verbindungssiiftes mit
eingesetztem Blattfeder-Ende,

eine Querschnittsansicht durch ein
Sackloch des Verbindungsstiftes von
Fig. 6a und

eine Axialschniftansicht einer abge-
wandelten Ausfiihrungsform  einer
Tlrgrifiverbindung mit einer Selbst-
schneidschraube.

Fig. 1 zeigt beispielhaft eine Turgriffverbindung
mit zwei Turgriffen 10 und 10', die an ihren Griff-
hidlsen 12 bzw. 12' mittels eines Vierkant-Verbin-
dungsstiftes 14 verbunden sind. Dazu ist in ein
Radial-Gewindeloch 32 jedes Griffhalses 12 bzw.
12' eine Befestigungsschraube 30 eingeschraubt,
die mit einer Konusspitze 34 sowie einer Verdik-
kung bzw. einem Wulst 36 und einem Innensechs-
kant 44 versshen sein kann (Fig. 4b).

An einer Seitenfliche 16 des Vierkantstiftes 14
ist eine Blattfeder 20 angeordnet, fir die verschie-
dene Ausflihrungsformen in Betracht kommen. Fig.
2a und 2b zeigen eine Blattfeder 20 mit einem
mittleren Wellungsbereich 22 und abgewinkelten
Enden 24, 24'. Zu diesen Enden hin sind bevorzugt
mittig verlaufende L&ngsschlitze 26, 26" vorgese-
hen, die im Ausflihrungsbeispiel von Fig. 3 und
Fig. 3b fehlen. Die dort dargestellte Blattfeder 20
hat prinzipiell gleichartigen Aufbau, jedoch ohne
Durchbriiche.

Man erkennt insbesondere aus Fig. 4b, daff die
Konusspitze 34 der Befestigungsschraube 30 einen
bestimmten Kegel-Offnungswinkel 8 hat. Dieser ist
vorzugsweise geringflgig kleiner als ein Keilwinkel
der Lingsnut 40, die sich {ber die ganze Ldnge
des Verbindungsstiftes 14 erstreckt. Wird nun die
Schraube 30 im Radial-Gewindsloch 32 des Giiff-
halses 12 eingedreht, so durchdringt die Konusspit-
ze 34 und anschliefend auch die Verdickung 36
zunichst die Blattfeder 20, die einen passenden
Langsschlitz 26 haben kann (Fig. 5b). In der Langs-
nut 40 wird die Konusspitze 34 zentrisch einlaufend
in den Nutengrund gefiihrt (Fig. 5a), in den sie sich
bei weiterem Eindrehen einpreBt (Fig. 5b).

Die vergrSBerten Schnittansichten von Fig. 6a

Fig. 5a

Fig. 5b

Fig. 6a

Fig. 6b

Fig. 7
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und 6b lassen erkennen, daB der Vierkantistift 14 an
der sinen Seitenfliche 16 eine Flachnut 18 hat, um
die Blattfeder 20 (Fig. 2a, 2b bzw. 3a, 3b) aufzu-
nehmen. Deren abgewinkeltes Ende 24 (bzw. 24")
greift in ein zugeordnetes Sackloch 28 (bzw. 28')
nahe den Enden den Verbindungsstiftes 14 ein. Die
Tiefe t der Flachnut 18 ist so bemessen, daB8 die
Materialstidrke der Blattfeder 20 darin Platz findet.
Deren Breite b ist im wesentlichen so groB wie der
Durchmesser d des Sackloches 28 (Fig. 6b), doch
kGnnen bei geringfligig gr&Berer Breite am
Sackloch-Eingang Schultern 42 vorhanden sein, an
denen sich die eingelegte Blattfeder 20 abstlitzt.

Ein abgewandelte Ausfiihrungsform zeigt Fig.
7, wobei ein aus Kunststoff bestehender Griffhals
12 von einer Befestigungsschraube 30 durchsetzt
wird, die als Selbstschneidschraube ausgebildet ist
und mit der unteren Gewindekante die Blattfeder
20 im Bereich des L&ngsschlitzes 26 durchsetzt.
Das Ende des Schraubschaftes 38 ist bei voll ein-
gedrehter Befestigungsschraube 30 in den Grund
der L&ngsnut 40 eingepreBt, so daB der Vierkant-
stift 14 axial festgelegt ist.

In den Rahmen der Erfindung fallen auch nicht
dargestellte Abwandlungen, beispielsweise derge-
stalt, daB der Verbindungsstift 14 in einem der
beiden Griffe 10, 10" etwa durch eine Verstiftung
oder stoffschliissig verankert ist, wihrend im ande-
ren Griff (im sog. Lochteil} sine 18sbare Veranke-
rung mit Hilfe der Befestigungsschraube 30 vorge-
sehen ist. Auch die Langsnut 40 kann. von der
gezeichneten Kontur abweichen, vorzugswesise je-
doch unter Anpassung an die Gestalt der einpreg-
baren Spitze der Befestigungsschraube 30. Soferne
diese eine Verdickung bzw. einen Wulst 26 auf-
weist, kann diese(r) auch eine andere Form haben,
z.B. mit wenigstens einer Hinterschneidung. Die
Erfindung zieht ferner in Beiracht, die L&ngsschlit-
ze 26, 26' und die Mitte der L&ngsnut 40 zueinan-
der etwas zu versetzen, um eine zuséizliche Keil-
wirkung zu erzielen. Der Durchmesser d der Sack-
16cher 28, 28' im Vierkantstift 14 kann auch kleiner
sein, zweckmipig jedoch in solcher Bemessung,
daB die gegebenenfalls verengten Enden 24, 24'
der Blattfeder 20 im PaB- oder Klemmsitz gehalten
werden. Die Wellung 22 der Blatifeder 20 ist vor-
zugsweise so gewdhlt, daB letztere mit geringer
Vorspannung zwischen der einen Seitenfliche 16
und den Vierkantlchern der Griffhdlse 12, 12" bzw.
der SchioBnuB gehalten ist.

Samtliche aus den Ansprlichen, der Beschrei-
bung und der Zsichnung hervorgehenden Merkma-
le und Vorteile, einschiieBlich konstruktiver Einzel-
heiten, rdumlicher Anordnungen und Verfahrens-
schritten, k&nnnen sowohl fiir sich als auch in den
verschiedensten Kombinationen erfindungswesent-
lich sein.
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Legende
b Schlitzbreite
d Sackloch-Durchmesser
i Flachnut-Tiefe
o Keilwinkel
B8 Offnungswinkel
10, 10"  Turgriff
12, 12" Griffhals
14 Verbindungsstift
16 Seitenfldche
18 Flachnut
20 Blatifeder
22 Wellung(sbereich)
24, 24' abgewinkeltes Ende
26, 26" Langsschlitz
28, 28' Sackloch
30 Befestigungsschraube
32 Radial-Gewindeloch
34 Konusspitze
36 Verdickung/Wulst
38 Schraubschaft
40 L&ngsnut
42 Schultern
44 Innensechskant
Patentanspriiche
1. Tlrgrifiverbindung mit zwei Tlrgriffen (10,

10"), deren Griffhals (12, 12') jeweils ein
Vierkant-Sackloch zur formschlilssigen Aufnah-
me eines Verbindungsstiftes (14) hat, an des-
sen einer Seitenfliche (16) eine abgewinkelte
Enden (24, 24") aufweisende, schwach gewellte
Blattfeder (20) groBenteils anliegt, wobei an
zumindest einem der beiden Griffe eine Befe-
stigungsschraube (30) vorgesehen ist, die in
ein Radial-Gewindeloch (32) des Griffhalses
(12, 12') schraubbar ist, um den Verbindungs-
stift (14) samt der Blattfeder (20) im Vierkant-
loch zu fixieren, dadurch gekennzeichnet,
daB der Verbindungssiift (14) an der einen
Seitenflache (16) eine durchgehende Langsnut
(40) und endseitig je ein Sackloch (28, 28") zur
Aufnahme der abgewinkelien Enden (24, 24")
der Blattfeder (20) hat.

Verbindung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Ladngsnut (40) im Quer-
schnitt V-idrmig ist.

Verbindung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Nutenwinde zusinan-
der einen Keilwinkel (a) einnehmen, der dem
Offnungswinkel (8) einer Konusspitze (34) der
Befestigungsschraube (30) zumindest beinahe
gleichkommt.
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Verbindung nach einem der Anspriiche 1 bis

3, dadurch gekennzeichnet, daB der
Sackloch-Durchmesser (d) gleich oder nahezu
gleich der Breite (b) einer an der einen Seiten-
fliche (16) angeordneten Flachnut (18) ist, de- 5
ren Tiefe (f) der Materialstidrke der Blatifeder

(20) im wesentlichen gleichkommt.

Verbindung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daB an oder neben jedem 10
Sackloch (28, 28') Schultern (42) zur Abstlt-
zung der Blattfeder (20) vorhanden sind.

Verbindung nach einem der Anspriiche 1 bis

5, dadurch gekennzeichnet, daj die Blatife- 15
der (20) zu ihren abgewinkelten Enden (24,

24" hin jeweils sinen L&ngsschlitz (26, 26")
aufweist.

Verbindung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch 20
gekennzeichnet, daB die Breite des Lings-
schlitzes (26, 26") kleiner ist als eine Verdik-

kung (36) der Befestigungsschraube (30).

Verbindung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch 25
gekennzeichnet, daB die Lingsschlitze (26,
26") und die L&ngsnut (40) miteinander fluch-
tend angeordnet sind, insbesondere mitlig in
der Blatifeder (20) bzw. an der einen
Verbindungsstift-Seitenfléiche (16). 30

Verbindung nach wenigstens einem der An-
spriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
daB die Befestigungsschraube (30) ein Gewin-
destift mit zwiebelférmiger Konusspitze (34) 35
ist. 10. Verbindung nach wenigstens einem der
Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
daB die Befestigungsschraube (30) eine
Selbstschneidschraube ist.

40

45

50

55



EP 0 436 795 A2

26
12 30

40

_ | le——16
it 11 202

&

12’ : 30

10'



EP 0 436 795 A2

Fig. 2a

b— [(=—=] | [ | [Te=——=]
] b
26 26'

Fig. 3a
20
l /
L= [ [T T T T 11 ]
f /
Zz, 22 2‘%
\2g
Fig. 3b
Ly 30\ A
L
| 34 "
i [3 > ._J,\;\;_—__l)

Ficg. 4D




Y
fl

f—

Y —

20 36 32

O
T

A,
~__h
Z




.7

" /%%

\\\{
\i—
<
W0 N
N A
o
o~
N! /
N
N




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

